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Objektdaten in NFDI4Objects

● Task Areas 1-4 generieren heterogene und multidisziplinäre 
Forschungsdaten, z. B.
○ Grabungsdaten
○ Verteilung von Funden und Fundorten
○ Daten aus der Bauforschung
○ visuelle Merkmale von Objekten, wie Ikonografie und 

Inschriften
○ Sammlungs- und Provenienzinformationen
○ Laboranalysen wie Genombestimmung, Materialanalyse 

oder Radiokarbondatierung
○ Restaurierungs- und Konservierungsmaßnahmen
○ Erforschung von Kulturdenkmälern

● Verschiedene (Meta-)Daten, Formate, Systeme, Modelle, 
Ontologien, Normdaten, Terminologien, ...

● Orientierung am sogenannten “Objektzyklus”
22



Besonderheiten der Daten in NFDI4Objects

● In NFDI4Objects wird die Objektgeschichte (= die Objektbiografie) sukzessive 
durch die Task Areas 1-4 mit den Aufgaben documenting, collecting, analysing 
und protecting mit Informationen angereichert:
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Das Referenzmodell CIDOC CRM

● Entwickelt vom Dokumentationsausschuss des Internationalen 
Museumsrats (ICOM CIDOC)

● Ontologie und Standard zur Darstellung von Daten des kulturellen Erbes 
im semantischen Web

● Besteht aus ca. 90 Klassen (z. B. physisches Objekt, Ort, Akteur, Zeit, 
Ereignisse, Aktivitäten,...) und ca. 150 Relationen/Eigenschaften zur 
Kontextualisierung der Informationen

● Gewährleistung von langfristige Interpretierbarkeit und Interoperabilität
● Ereigniszentriert
● Version 7.1.3. als aktueller ISO 21127-Standard Ausgangsbasis für 

Entwicklungen in NFDI4Objects
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Das Referenzmodell LIDO

● XML-Schema für Austausch und normierte Erfassung von Objektinformationen aus 
relationalen Datenbanken

● Aggregation von Daten des kulturellen Erbes (harvesting format)
● basiert auf CIDOC CRM, CDWA (Categories for the description of works of art) 

und Spectrum
● Nur wenige Pflichtelemente, daher verschiedene Anwendungsprofile, z. B. DDB, 

Koloniale Kontexte, Malerei und Grafik, Skulptur, Architektur und ortsfeste Werke
● Bestandteile

○ Metadaten zum physischen Objekt
○ Metadaten zu Reproduktionen/Repräsentationen
○ Administrative Metadaten

● LIDO Terminologien (Wertelisten)
● Webseite: https://cidoc.mini.icom.museum/working-groups/lido/lido-overview/ 
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Warum CIDOC CRM und/oder LIDO?

● bewährte Instrumente für Standardisierung im Bereich 
des Digitalen Kulturerbes

● Integration heterogener und verstreuter Informationen
● Annotation verschiedener Dateitypen, wie Bild, 3D, Text
● Fokus auf detaillierter Darstellung von 

Provenienzinformationen zur Darstellung der 
Objektgeschichte von Entstehung bis Verlust / 
aktuellem Aufbewahrungsort

● Berücksichtigung der Zuschreibungen von Akteuren und 
Gruppen, Orten, Ereignissen und Zeitschichten auch 
außerhalb der Sammlung, des Museums oder des 
eigenen Forschungskontexts 

● Ziel: Informationen außerhalb des eigenen 
(Sammlungs-)Kontextes verständlich und nachnutzbar 
anbieten
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Screenshot “100 Schätze”, Klassik 
Stiftung Weimar, Direktion Museen



Begriffsklärung: Was ist eine Objektbiografie?

● Überträgt das Konzept der Biografie auf materielle Kulturgüter

● kompiliert jegliche Information zu einem Objekt und dessen 
Kontexte, Wege, Bedeutungen und deren Veränderung im Laufe 
seiner Daseinsgeschichte

● Objekte (Artefakte, Pflanzen, Tiere, Gesteine)

● Kontexte/Ereignisse umfassen

○ Entstehung (Beauftragung, Kreation, Herstellung)
○ Benutzung
○ Begegnung ("Fund", Grabung, …)
○ Sammlungs-/Museumskontext
○ Besitz-/Eigentumswechsel
○ Rezeptionsgeschichte und kulturelle Handlungen
○ Forschungsaktivitäten

● Akteure, Orte, Zeit (wer? wo? wann? Kontext?)

● Quellen (Bild- und Schriftgut, Daten, Befunde, …)
88

Fig.: Schemaskizze einer Objektbiografie 
© Sarah Wagner, CC BY 4.0



Begriffsklärung: Was ist eine Objektbiografie?

● Ist chronologisch, aber nicht linear und durchzogen von Lücken

● mehrere Sichtweisen und verschiedene Kontexte können 
gleichzeitig existieren

● Akteur*innen stellen Objekte her, nutzen sie, entnehmen sie aus 
der Natur, erwerben oder rauben sie, präparieren und 
restaurieren sie, stellen sie aus, setzen sie in Beziehung, 
erforschen sie und rekonstruieren letztlich ihre Biografie

● Objektbiografie = Rekonstruktion; erfordert gute Quellenlage; 
Quellenangaben (Bild- und Schriftgut, Datenbanken) sind 
obligatorisch und sichern Informationsprovenienz

● transitionale Momente werden im Vergleich sichtbar und 
dadurch Bedeutungsverschiebungen.
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Fig.: Schemaskizze einer Objektbiografie 
© Sarah Wagner, CC BY 4.0



Begriffsklärung: Was ist eine digitale Objektbiografie?

● Überträgt das Konzept der Objektbiografie ins Digitale 
(Implementierung anhand der N4O Objects Ontology 
basierend auf dem CIDOC CRM Version 7.1.3, ISO 21127)

● Ereignisbasiertes Datenmodell: Kontextualisierung der 
zugewiesenen Objektinformation, Zeit, Ort, Akteur*innen und 
Quellen über spezifische Ereignisse von der 
Erzeugung/Herstellung bis in die Gegenwart

● Vernetzt Daten und Informationen, die in der Regel heterogen 
und verteilt in verschiedenen Institutionen vorliegen

● Objektbiografie als „Maximaldatensatz“
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Fig.: Schemaskizze einer Objektbiografie 
© Sarah Wagner, CC BY 4.0



Chancen der digitalen Objektbiografie

● detaillierte Darstellung von Provenienzinformationen über 
Besitz-/Erwerbsketten hinaus, 

● berücksichtigt Informationsprovenienz (da rekonstruktiver Charakter), 
Mehrdeutigkeit und Widersprüchlichkeit durch Fokus auf 
Informationszuweisungen (s. Fol. 18-21)

● berücksichtigt gleichermaßen Zuschreibungen von Akteuren und Gruppen 
innerhalb wie außerhalb der Sammlung, des Museums oder des 
wissenschaftlichen Kontextes, etwa Herkunftsgesellschaften, Populärkultur 
etc.;

● schafft eine Meta-Perspektive auf Wissensobjekte, da bisherige 
Objektdokumentation aus der Perspektive der aktuellen Sammlung oder dem 
eigenen Projektkontext erfolgt

● ist voll integrierbar in zukünftige Objektkataloge und bietet Kontexte und 
Kategorien, die bisher nicht Teil des klassischen Dokumentationskanons sind
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Charakteristika des CIDOC CRM basierten Datenmodells
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Charakteristika des CIDOC CRM basierten Datenmodells
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Grundprinzip: Zuweisungen
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(Doerr / Lampe / Krause 2011, S. 56)



Grundprinzip: Zuweisungen
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Grundprinzip: Zuweisungen
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Grundprinzip: Zuweisungen

19

Beginning of 
Existence [E63]

Object 
[E22]

Production 
[E12]

Time 
Assignment 

[E13]

Actor 
Assignment 

[E13]

Place 
Assignment 

[E13]
p140i was attributed by

Person 
[E21] Group 

[E39]

Corporate 
Body [E40]

Source 
[E73]

Transcrip- 
tion [E31]

Source 
Reference 

[E73]

p129i is subject of

p141 assigned

p106i forms part of

p9 consists of

p70i is d
ocumented in

p92i was 
brought into 
existence by

Beispiel: ein Herstellungsereignis 
[E12] in der Objektgeschichte, dem ein 
Akteur zugewiesen wird [E13].



Grundprinzip: Zuweisungen
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Beispiel: Schaber, Sammlung der UFG der FAU

Beispiel: Schaber aus der Sesselfelsgrotte, Ur- und 
Frühgeschichtliche Sammlung FAU Erlangen-Nürnberg
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Darstellung in der Datenbankeintrag der Ur- 
und Frühgeschichtlichen Sammlung der FAU

https://www.uf.phil.fau.de/abteilungen/aeltere-urgeschichte/projekte-der-a
elteren-urgeschichte/die-sesselfelsgrotte-in-neuessing/ 

Die Sesselfelsgotte im Altmühltal ist 
einer der wichtigsten altsteinzeitlichen 
Fundplätze aus der Urgeschichte 
Bayerns. Die UFG der FAU 
Erlangen-Nürnberg führte dort über 
Jahrzehnte Grabungen durch; dabei 
wurden ca. 100.000 Artefakte, Reste 
von drei Neandertalern, umfangreiche 
Fauna aus einem Zeitraum von ca. 
100.000 Jahren gefunden.

© Institut für Ur- und Frühgeschichte, FAU

https://www.uf.phil.fau.de/abteilungen/aeltere-urgeschichte/projekte-der-aelteren-urgeschichte/die-sesselfelsgrotte-in-neuessing/
https://www.uf.phil.fau.de/abteilungen/aeltere-urgeschichte/projekte-der-aelteren-urgeschichte/die-sesselfelsgrotte-in-neuessing/
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Herstellung

Objekt

Benutzung

Grabung

Museum/
Sammlung

Forschungs- 
aktivität

Besitz/
Eigentum

„Das Paläolithikum und 
Mesolithikum des Unteren 
Altmühltals II“, DFG

Datierung: Mittelpaläolithikum, 
ca. 300.000 - 40.000 v. heute
Material: Silex

Schaber (Werkzeug), z.B. 
zum Schnitzen von 
Knochen oder Horn, 
Abschaben des Fells von 
der Tierhaut

Inventarnummer: 
S2222

Datum: 1968-08-19

Sesselfelsgrotte, 
Neuessing, m² A2, Schicht 
G2 (Zurückversetzung des 
N-Profils)

Standort: Vitrine 101

Inventarbuch Paläolithikum Teil 2

Alle Abbildungen © Institut für Ur- und Frühgeschichte, FAU

Beispiel: Schaber, Sammlung der UFG der FAU Erlangen-Nürnberg

https://ufg.wisski.data.fau.de/wisski/navigate/2037/view


Implementierung des Datenmodells in WissKI

Wissenschaftliche KommunikationsInfrastruktur

● virtuelle Forschungsumgebung für wissenschaftliche Forschungsdaten
● zur Dokumentation, Erforschung, Publikation kulturellen Erbes
● DFG-Projekt, LIS (2009-2011, 2014-2016)
● open source und kostenlos herunterladbar
● webbasiert
● modular und individuell anpassbar
● Unterstützung des CIDOC CRM zur semantischen Datenerschließung
● ideal für die Erzeugung und Nutzung von Linked Open Data
● Normdatensupport (GND, Geonames, Getty, …)
● Import-/Export-Schnittstellen (SPARQL, ODBC, REST-API)
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https://wiss-ki.eu/



Systemarchitektur von WissKI

10
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● Werkzeug zur Implementierung von 
Datenmodellen und

● Mapping von semantischen Pfaden auf 
Erfassungsmasken im Frontend

● i.d.R. unter Anwendung des CIDOC CRM (WissKI 
jedoch agnostisch bzgl. verwendeter Ontologie)

Der WissKI Pathbuilder
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Datenmodell Objektbiografie im WissKI Pathbuilder
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Ansicht des WissKI 
Pathbuilders mit den 
semantischen 
Pfaden der 
Objektbiografie 
(Ausschnitt)



Datenmodell Objektbiografie im WissKI Pathbuilder
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Der Pathbuilder greift beim Erstellen von Pfaden auf die N4O Objects Ontology inkl. aller CIDOC CRM Klassen 
und Relationen zu (aktueller Stand unter https://github.com/nfdi4objects/n4o-ontology) 

https://github.com/nfdi4objects/n4o-ontology
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Ansicht des WissKI 
Pathbuilder mit den 
semantischen 
Pfaden der 
Objektbiografie 
(Ausschnitt)

Datenmodell Objektbiografie im WissKI Pathbuilder
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Ansicht des WissKI 
Pathbuilder mit den 
semantischen 
Pfaden der 
Objektbiografie 
(Herstellung)

Datenmodell Objektbiografie im WissKI Pathbuilder
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Ansicht des WissKI 
Pathbuilder mit den 
semantischen Pfaden 
der Objektbiografie 
(Herstellung - 
Akteurzuweisung)

Datenmodell Objektbiografie im WissKI Pathbuilder
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Ansicht des WissKI 
Pathbuilder mit den 
semantischen 
Pfaden der 
Objektbiografie 
(Herstellung - 
Akteurzuweisung)

Datenmodell Objektbiografie im WissKI Pathbuilder
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Pathbuilder und Erfassungsmasken

Mit dem Pathbuilder können die semantischen Pfade 
auf Erfassungsmasken gemappt werden.
Nach Speichern eines Eintrags werden die Daten 
direkt in den Triplestore geschrieben.
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Die Use Cases in WissKI



34

Die Use Cases in WissKI
https://nfdi4objects.wisski.data.fau.de
/use_cases 

https://nfdi4objects.wisski.data.fau.de/use_cases
https://nfdi4objects.wisski.data.fau.de/use_cases
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